
Nachdem ich, dank der großartigen 
Hilfe von Tim und seinen Freunden,  
recht entspannt den Riesen-
salamander, mein Hauptziel auf 
dieser Reise, in den ersten Tagen 
schon abhaken konnte, ging ich 
nebenbei  noch entspannter auf 
herpetologische Spaziergänge in 
Kurokawa und dem umgebenden 
„Asagogunzan Prefectural Natural 
Park“ 



Die Hitze tagsüber lässt keine großen Anstrengung zu, 
immer bedächtig, immer langsam und auch mal länger 
verweilen an einem Tempel oder Schrein.  
Buddhistische Tempel sind meist von einem kleinen Park 
umgeben und ein Schrein oft in die Natur integriert, so 
darf auch ein kleines Gewässer nicht fehlen.   
Meist reichte es aufmerksam den Wegrand zu 
beobachten, um auf Reptilien oder Amphibien zu stoßen. 



Amphiesma ist eine Gattung, die in mehreren Arten in Ostasien und in mehreren Unterarten über die 
Japanischen Inseln verbreitet ist. Auf Honshū als  Amphiesma vibakari, eine kleine, harmlose Schlange. 



Plestiodon japonicus, hier ein Weibchen  
ohne blauen Schwanz. 



 
 
Allgegenwärtig an 
stehenden Gewässern sind 
Rana rugosa und  
Rana nigromaculata. 
Beides Arten, die auch auf 
dem ostasiatischen 
Festland weit verbreitet 
sind, letztgenannter sogar 
bis ins östliche Russland.  
 



Hyla japonica ist ebenfalls, sowohl auf den japanischen Inseln, als auch weit ins asiatische Festland  verbreitet.  



Auch, oder gerade in der Nacht, sind verschiedene Amphibien und Reptilien unterwegs.  
Deshalb sollte man stets vorsichtig sein, Gloydius blomhoffii hat durchaus wirksame Giftzähne. 



In der Nacht sind Rana rugosa 
weithin zu hören und lassen sich 
bei der Paarung beobachten. 



Ebenfalls in der 
Nacht sind 
vermehrt  
Hyla japonica 
unterwegs. 
Neben den 
klassisch einheitlich 
grünen Fröschen 
konnte ich auch 
sehr variabel 
gefleckte 
Exemplare 
beobachten. 
 



Rana nigromaculata und  
Rana porosa sind in der Nacht auch 
weniger schreckhaft auf der Flucht. 
Dies sind übrigens beides Arten, die bei 
Gefahr aus einem Gewässer flüchten 
und dann an Land mit weiten Sprüngen 
Verstecke suchen.    

Thereuopoda 
spec. 



Leider konnte ich nie die Erbauer dieser Schaumnester beobachten, die 
ausschließlich in der Nacht unterwegs sind.  In der Tempelanlage sitzen 
die Rhacophorus wahrscheinlich hoch oben in den Bäumen. 



Nur Jungtiere von  
Rhacophorus fand  
ich in der Nacht. 

Zwei Rhacophorus Arten gibt es auf der 
Honshū Insel. Beide Arten, R. schlegelli 
und R. arboreus, lassen sich, weil sie 
sehr variabel sind, selbst als adulte 
Frösche nur schwer unterscheiden  



In fast jedem Gewässer, besonders aber… 



…in den schnellfließenden Bewässerungskanälen der Reisfelder waren Cynops pyrrhogaster reichlich zu 
finden. Ob ein kühler klarer Gebirgsfluss, oder ein flacher warmer Gartentümpel, fast überall konnte ich 
diese Molche nachweisen.  Die Paarungszeit fällt ins Frühjahr, somit war die Paarungsfärbung der Männchen 
größtenteils verblasst, dennoch bleiben die Molche noch lange im Wasser, mancherorts auch ganzjährig.  





Die Bauchfärbung ist nicht nur zwischen den 
Geschlechtern variabel, sie ist auch Alters-
abhängig.  





Einen Tag verbrachte ich in der Stille des unweiten Berges Aokurayama.  
Nur selten sind von den kurvenreichen Straßen Wanderwege auf die steilen Berge zu finden.   



Es sei denn man findet einen 
Schrein.  
Hier war es der Aokura Schrein, 
zuständig für das Augenlicht. 
Mitten in der Woche und zur 
Mittagszeit ist hier kein Mensch 
unterwegs, nicht einmal ein 
Kannushi  ist mit der Pflege der 
Schrein-Anlage beschäftigt. 

Auch wenn ich nicht mit den 
Ritualen vertraut bin, die der 
Shintoismus vorgibt, wagte ich 
mich doch bis in die heiligsten   
Zeremonienhallen. 
Natürlich immer respektvoll, 
diese friedliche Religion 
verdient meine Ehrfurcht. 



Alle Tore, Wege, Brücken und Gebäude sind sehr harmonisch in die natürlichen Gegebenheiten eingepasst,  
ein erheblicher Moosbewuchs tut sein übriges. 



Ebenfalls auf dem Gelände  
der Schrein-Anlage   
winden sich aus den 
steilen Bergen, nunmehr  
im Sommer, kleine  
Rinnsale mit Kolken und  
Anstauungen.  

Im Frühjahr hefteten hier Hynobius kimurae  
Laichsäcke in die Strömung, jetzt sind die Larven kurz 
vor der Metamorphose. Unter den Steinen in 
Bachnähe saßen bereits winzige Jungtiere. 





Vielen Dank an Tetsuro und Masumi Kuroda für ihre Gastfreundschaft in ihrem überregional bekannten 
Minshuku und die nächtlichen Riesensalamandertouren.  
Vielen Dank an Tim Johnson und seinem Sohn Aran für die Organisation, die besonderen Attraktionen und 
die Zeit, die sie mit mir verbrachten, um mir den japanischen Einstieg zu erleichtern. 
Sie werden die nächsten Tage ihres Urlaubs weiter in den Westen fahren nach Yubara, Okayama Prefecture, 
um beim Hanzaki (Riesensalamander) Festival mit dabei zu sein. 
 
Vier Nächte verbrachte ich in Kurokawa, sicher reizt mich auch dieses Hanzaki-Festival , aber ich will morgen 
das nächste Ziel in der Region Kinki ansteuern.   
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